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Das Agglomerationsprogramm ist 
ein kantonales Planungsinstru-
ment, das für die kommenden Jah-
re (Jahrzehnte) vor allem die Ver-
kehrsplanung, 
aber auch Stadt- und Quartierent-
wicklung, Naherholung, Touris-
mus und wirtschaftliche Fragen in 
und um die Stadt Luzern steuert. 
Die aktuelle Planung beinhaltet 
Massnahmen bis ins Jahr 2030 und 
sieht Kosten von insgesamt rund 
1,7 Milliarden Franken vor. Da da-
bei auch unser Quartier betroffen 
sein wird, hat der Vorstand die ge-
gen 500 Seiten und Karten studiert 
und beim Kanton eine Stellung-
nahme eingereicht.

Kritische Punkte aus
Quartiersicht
Das Agglomerationsprogramm 
setzt auf Bevölkerungs- und Ver-
kehrswachstum, letzteres leider 
immer noch stark Automobil-be-
zogen. Die «Spange Nord» zwi-
schen Schlossberg und Reussport/
Fluhmühle ist immer noch Be-
standteil des Programms. Unver-
ständlicher, dass zum Beispiel kei-
ne Tunnellösung zugunsten der 

Der Vorstand des Quartiervereins Hochwacht hat zum kantonalen Agglomerations-
programm eine Stellungnahme aus Quartiersicht eingereicht. Nicht alles stösst auf 
Zustimmung.

Anwohner geprüft wurde. 
Schlechte Luft und Lärm sollen 
weiter hingenommen werden, ja, 
bei uns sogar noch zunehmen. 
Stadt- und quartierverträglicher 
wäre jedoch eine viel stärkere Fo-
kussierung auf den öffentlichen 
und den sogenannten langsamen 
Verkehr (Velo, Fussgänger). Zu-
dem würde eine attraktive Stadt-
entwicklung die Chance auf weni-
ger «Zwangsmobilität» – z.B. 
durch die Nähe von Wohnen,  
Arbeiten und Einkaufen.

Der geplanten neuen Streckenfüh-
rung der Buslinie 2 (Emmenbrü-
cke-Kreuzstutz-Spitalstrasse-
Schlossberg-Löwenplatz-Bahn-

hof) steht der Quartierverein 
skeptisch gegenüber, da speziell 
die Achse Schlossberg-Löwen-
platz-Seebrücke sehr stauanfällig 
ist.

Zürichstrasse als
«Sanierungsgebiet»
Interessant ist, dass der Kanton 
die Zürichstrasse als «Sanie-
rungsgebiet» definiert (schlechte 
Bausubstanz, hoher Ausländeran-
teil, verminderte Wohnqualität). 
Der Quartierverein sieht dies dif-
ferenzierter und verlangt hier ver-
kehrsbezogene und städtebauli-
che Massnahmen für eine 
verbesserte Lebensqualität.

Der Quartierverein fordert zudem, 
dass im Agglomerationspro-
gramm auch die Carproblematik 
angegangen wird, und dass be-
kannte Gefahrenstellen für 
schwächere Verkehrsteilnehmer 
behoben werden. Schliesslich soll 
der wichtige Naherholungsraum 
Reuss-Friedental-Rotsee für die 
Bevölkerung erhalten und aufge-
wertet werden.  ◆
   Marc Germann

QV Hochwacht nimmt Stellung

Wunde Punkte im  
Agglomerationsprogramm

Zürichstrasse: Der Kanton bezeichnet sie 

als «Sanierungsgebiet». Bild Hans Graber
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Rampe statt Treppenstufen am 
Fluhmattrain 
Am Fluhmattrain (Verbindung hinter 
dem Suva-Gebäude zwischen Fluh-
matt- und Brambergstrasse) wurde 
vor ein paar Wochen mit einer einfa-
chen Massnahme viel erreicht. Die 
dortigen Treppenstufen wurden 
seitlich halbiert, und dafür wurde 
eine Rampe/Abschrägung erstellt. 
Nun können alle, die mit Rädern ir-
gendwelcher Art unterwegs sind 
(Kinderwagen, etc.), diesen belieb-
ten Weg besser passieren. Diese 
verdankenswerte bauliche Anpas-
sung wurde von der Suva in Auftrag 
gegeben; sie ist Grundeigentümerin.           
             Marc Germann

Buslinie 9: 
verhaltener Optimismus 
Wie in der letzten Hochwacht Post 
kurz berichtet wurde, stehen bezüg-
lich der Buslinie 9 (Bramberg) Ver-
änderungen an. Die Quartiervereine 
Hochwacht und Luegisland setzten 
sich in einer vom Verkehrsverbund 
Luzern (VVL) eingesetzten Begleit-
gruppe für den Quartierbus ein.  
Entscheide sind noch keine gefal-
len, dennoch lässt sich bereits jetzt 
sagen, dass es allen Beteiligten be-
wusst ist, wie wichtig die Quartierer-
schliessung ist. Eine ersatzlose Ab-
schaffung des Bramberg-Busses 
steht deshalb nicht zur Diskussion. 
Im Spätsommer werden konkretere 
Vorschläge vorliegen, deren Umset-
zung dann auf den Fahrplanwechsel 
2018/19 vorgesehen ist.

               Marc Germann


